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Steuerberater-Brancheninfo 2005


DJ – 27.00.0 Eisen- und Stahlindustrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005 stellen sich nach der Einschätzung der Wirtschaftsvereinigung Stahl – WV wie folgt dar:

(Quelle: IW Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2004/2005, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 75 vom 29.12.2004)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2003/2004

Erläuterung

Die Ergebnisse des jüngsten ifo-Konjunkturtests für die Eisenschaffende Industrie vom Monat November geben das folgende Stimmungsbild wieder: Nachdem der Klimaindex bis Juli 2004 steil angestiegen war, hat er sich seither auf hohem Niveau stabilisiert. Für die im Vorjahresvergleich deutlich verbesserte Stimmung ist hauptsächlich die positivere Beurteilung der aktuellen Lage verantwortlich:

Zuletzt beurteilten per saldo drei Viertel der Befragten die Lage als gut, während im November letzten Jahres noch 4 % die Lage als schlecht einschätzten. Der Auftragsbestand im November wird im Vormonatsvergleich mehrheitlich als niedriger, aber dennoch sowohl insgesamt als auch aus dem Ausland als relativ groß bezeichnet. Auf der anderen Seite steht eine im Vorjahresvergleich zwar verschlechterte, aber mehrheitlich optimistische Beurteilung der Geschäftserwartungen in den kommenden sechs Monaten. Die Mehrheit der beteiligten Werke meldet eine Produktionsbehinderung, die Hälfte davon aufgrund mangelnder technischer Kapazität, die andere Hälfte mangels Rohstoffen.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2005 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegend als 2004

Erläuterung

Die Erzeugung wird in diesem Jahr um 4 % gegenüber dem Vorjahr zunehmen. Die Rohstahlerzeugung wird damit bei rund 46,5 Mio. t auskommen. Das Produktionswachstum wurde bewirkt durch eine robuste Nachfrage aus dem In- und Ausland. Die Ausfuhren konnten um etwa 10 % gesteigert werden. Wegen der hohen Binnennachfrage nahmen aber auch die Einfuhren kräftig zu, und zwar ebenfalls um rund 10 %. Die deutschen Stahlunternehmen arbeiteten in 2004 an der Kapazitätsgrenze und mussten zur Befriedigung der Kundenwünsche auf Lagerbestände zurückgreifen. Im kommenden Jahr rechnen wir mit einer Abschwächung bei den Zuwachsraten, aber gleichwohl mit einem stabilen Stahlmarkt. Die Binnennachfrage wird unterstützt durch den weiterhin hohen Bedarf des Straßenfahrzeugbaus, des Maschinenbaus sowie der Rohrwerke – um nur einige wichtige Kundengruppen zu nennen. Bei Exporten und Importen wird die Dynamik nachlassen.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2005 im Vergleich zu 2004:

· mehr Investitionen als 2004

Erläuterung

Die Investitionsaufwendungen der deutschen Stahlindustrie werden im Jahr 2004 mit rund 0,8 Mill. US-Dollar erneut unter dem Niveau des Vorjahres liegen. Im Jahr 2005 werden sie voraussichtlich wieder zunehmen.

Im Jahr 2004 wurde das zu Corus gehörende Unternehmen Mannstaedt-Werke geschlossen. Des Weiteren haben die beiden saarländischen Stahlunternehmen Saarstahl AG und AG der Dillinger Hüttenwerke die Modernisierung ihrer Stranggießanlagen abgeschlossen, ohne dabei die Kapazität zu erhöhen. Im Mai/Juni begann die Modernisierung des Hochofens A bei der Salzgitter Flachstahl AG. Im Bereich der kaltgewalzten Bleche und der metallischen Beschichtung fand eine Kapazitätserweiterung bei der ThyssenKrupp Stahl AG statt.

Die Rohstahl- und Warmwalzkapazitäten werden im Jahr 2005 jeweils um rund 800.000 t ausgebaut. Bei Rohstahl geht der Ausbau zur Hälfte auf das Konto der Salzgitter AG. Weitere Rohstahlkapazitätserhöhungen ergeben sich bei HKM (+200.000 t) und bei den Lech-Stahlwerken (+150.000 t). Beim Warmwalzstahl wird der Ausbau jeweils hälftig von EKO-Stahl und der ThyssenKrupp Stahl AG getragen. Bei den metallischen Beschichtungsanlagen nach dem Tauchverfahren erfolgt der Kapazitätszuwachs (+300.000 t) ausschließlich bei EKO-Stahl.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2004

Erläuterung
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